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DWD Gesundheit 



Gesundheitswetter – für wenn? 



Thermische Belastung 



HWS – Meteorologische Komponente 

→ Wann wird Hitzebelastung zur Gefahr? 

Starke    extreme 

Wärmebelastung 

Stefan Muthers – 2017 
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Warnung for starker Wärmebelastung 

1. Gefühlte Temperatur 12 UTC ≥~32°C 

Schwellenwert variiert zwischen 30° to 34°C in Abhängigkeit der 

thermischen Bedingungen der 30 Tage zuvor (Anpassung Effekt) 

2. Nächtliche Innenraum Temperatur über regional differenziertem Schwellenwert 

Gebäudesimulationsmodel 

3. Beide Bedingungen müssen mindestens 2 Tage in Folge erfüllt sein. 

 

Warnung vor extremer Wärmebelastung 

 Gefühlte Temperatur 12 UTC ≥ 38°C 

 

Vertrieb 

 Email-Newsletter, Webseite, Smartphone-Apps 

 

 

Warnkriterien 



Gefühlte Temperatur für Alte 

Extreme Wärmebelastung  

für Alte tritt früher auf. 

Extreme Wärmebelastung für Alte wenn GT 

≥ 36°C (+ Anpassung) 

Stefan Muthers – 2017 



Die Städtische Wärmeinsel im HWS 

 Statistische Berechnung des 

Wärmeinseleffects nach Wienert et 

al. (2013). 

 Anpassung der Lufttemperatur und –

feuchte als Funktion der 

Stadtgröße (Einwohnerzahl) 

Bedeckungsgrad der letzten 24 

Stunden 

Windgeschwindigkeit der letzten 

24 Stunden 

Tageszeit und Tag des Jahres 

 Modifizierte Wetterdaten werden als 

Eingangsdaten für das 

Gebäudesimulationsmodell 

verwendet 

Wienert, U. et al. (2013) A simple method to estimate the urban heat island intensity in data sets 

used for the simulation of the thermal behaviour of buildings. Met. Zeitschr. 22(2), pp. 179–185.  

Raumtemperatur (RT) für die größten deutsche Städte 

(27.08.2016) 
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Berechnung der Innenraumtemperatur 



Hitzeaktionspläne 

Erfolgsfaktoren eines Hitzeaktionsplans 

1. Interdisziplinäre Zusammenarbeit und zentrale Koordination 

2. Präzises Hitzewarnsystem mit regional definierten Schwellenwerten 

3. Hitzeinformationsplan 

4. Schutzmaßnahmen zur Reduzierung oder Vermeidung von Hitzeeinwirkung 

5. Schutzmaßnahmen für besonders vulnerable Personengruppen 

6. Schulung und Sensibilisierung des Gesundheits- und Sozialwesens 

7. Stadtplanung und Bauwesen 

8. Monitoring und Evaluierung 



Christina.Koppe

@dwd.de 

 

Knipseline/pixelio.de 

UV-Strahlung 

 

AKTINISCH 



Schutzempfehlungen 

© Bundesamt für Strahlenschutz, Deutschland 

UV-Index Belastung 
Sonnenbrand 

möglich 
Schutzmaßnahmen 

1 - 2 Schwache UV-Intensität unwahrscheinlich nicht erforderlich 

3 - 5 Mittlere UV-Intensität nach 30 Minuten sehr empfehlenswert 

6 - 7 Hohe UV-Intensität nach 20 Minuten erforderlich 

8 - 10 Sehr hohe UV-Intensität nach 15 Minuten 
unbedingt 

erforderlich 

> 11 Extrem hohe UV-Intensität nach 10 Minuten ein Muss 



Globaler Basis-UVI (Sonnenstand, Gesamtozonsäule*) ) 

Aerosol** 

Höhe 

Albedo 

Wolken 

Ozon (operationell) 

Aerosoloptische Dicke (prä-operationell) 
*  

**  

(Nutzung von Vorhersage-Diensten von CAMS) 

UV- Index Vorhersagen - Prozesskette 



Beispiele 

Bereitstellung: 

 Internet 

www.uv-index.de 



UV – Vorhersagen für Europa 

www.dwd.de/uvi 



Bild: HIPPOlino Projekt 

Forschungsprojekt „HIPPOlino“:  

Hautkrebsprävention für organtransplantierte Kinder und Jugendliche 

• Krebserkrankungen gehören zu den wichtigsten Spät- 

     Komplikationen bei Organtransplantationen  

• Innerhalb der ersten 10 Jahre nach der Transplantation  

     treten bei 15–40% der Organempfänger durch  

     UV-Strahlung verursachte Hautkrebserkrankungen auf 

• Primäre Zielsetzung des Projekts: Evaluation eines  

    SMS-gestützten, UV-Index abhängigen Schulungs-  

    programms zur Hautkrebsprävention 

• Beispiel: SMS versendet durch den DWD  
     (abhängig von der UV-Index-Vorhersage  

      für den Wohnort des Patienten): 

 
„Servus! Heute steht die Sonnenampel auf rot. Die 

Sonne scheint fast so intensiv wie am Äquator. Am 

besten Du bleibst mittags zu hause. Nach 15 Uhr 

kannst Du draußen Deine Freunde treffen. Ciao!“ 

UV 



Wetterfühligkeit 



Wetter reagierend: 

 alle Menschen betroffen 

 Reaktion auf atmosphärische Umwelt um 

optimale Funktion der Organe zu gewährleisten 

Wetterfühlig: 

 empfindliche, geschwächte Personen 

 meist subjektive Beschwerden (Müdigkeit, 

Antriebslosigkeit, Schlafstörungen, 

Blutdruckbeschwerden) 

Wetterempfindlich: 

 Personen mit gesundheitlichen Vorschäden, 

chronischen Erkrankungen, Operationsnarben 

 Verstärkung der Symptome, die best. 

Grunderkrankungen zugeordnet werden 

können 

 Betroffene leiden oft sehr stark unter 

Wetterwechsel 

Mensch und Wetter 



Wetterklassifikation 

 „Idealzyklonen“ mit biotropen 

Bereichen 

 5 Wetterklassen 

 Klasse 5: indifferentes Wetter 

(kein Einfluss) 

 

 Basis für Gefahrenindizes 

Gesundheit  

(Biowettervorhersage) 

 



Biotropie des Wetters  

Wetterklassen 

 

1 2 3 4 5 

Migräne  •    
Kopfschmerz  • • •  
Schlaftiefe  •    
Allg. Befindlichkeitsstörung + • •  (•) 
Unfallbereitschaft + •    
Blutungen  •    
Thrombose / Embolie  •    
Inflammatio  •    
Hypotonie + • •   
Hypertonie   • •  
Herzinfarkt + •  •  
Angina Pectoris +  • •  
Herzinsuffizienz + •  •  
Apoplektischer Insult    •  
Asthma  • • •  
Chron. obstrukt. Bronchitis  • • •  
Chronische Polyarthritis   • •  
Spasmen    •  
Koliken   • •  
Phantomschmerzen  • •   
Diabetes mellitus  •  •  
Depressionen  •    

 

Statistisch gesicherter Zusammenhang 

• ungünstig + günstig 

Wetterklasse 

Foto: H.-U. Kümmerle 



Gefahrenindex Wetterfühligkeit-Vorhersage des DWD 

Abb.: 

http://www.dwd.de/bvbw/appmanager/bvbw/dwdwwwDesktop?_nfpb=true&_pageLabel=_dwdwww_wetter_warnu

ngen_biowetter&activePage=&_nfls=false 

Medizin-Meteorologische Hinweise für die 

Öffentlichkeit: 

 Vorhersagetexte (Ansagedienst, 

Grundversorgungsserver) 

 Grafiken (Internet) 

 Wichtig: Vermeidung von Suggestivwirkungen 

 Verhaltenshinweise 

Basis: 

 5 Wetterklassen (Modell + Biometeorologie) 

 Statistisch belegte Zusammenhänge 

 Thermische Belastung 

 



Wetterfühligkeit 

Wetterbedingte Beschwerden 
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Zusammenfassung Biotropie 

 Minimum der biotropen Intensität im Hochdruckzentrum 

 Ausnahmen: Inversion (Nebel), thermische Belastung 

 Maximum der biotropen Intensität im Bereich der 

stärksten Wetterwechsel 

 Zusammenhang Stärke des Wetterwechsels und Einfluss auf den 

Organismus 

 Änderung im thermischen Milieu beim Luftmassen-

wechsel beeinflusst maßgebend Reaktion 

 Maximum an Tiefdruckvorderseite (Warmluftadvektion) und 

Tiefdruckrückseite (labil geschichtete Kaltluft) 

 Biotropie des Wetters von weiteren Faktoren abhängig 

 Einfluss von klimatologischen, jahres- und tageszeitlichen, 

pathogenetischen und individuellen Faktoren 

 

Foto: Uta Herbert / pixelio.de 

Foto: H.-U. Kümmerle 

Foto: H.-U. Kümmerle 



Titelfoto auf dem Titelmaster einfügen 

 

- Pollenflug – 
Eine Belastung für Viele! 

 

Pollen 



Pollen und ihre gesundheitliche Relevanz 



Beifuß 
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Baumpollen 

Hasel 

Erle 

Esche 

Birke 

Die wichtigsten Auslöser für Pollenallergien  

//upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/d/d4/Roggenbl%C3%BCte_Schraden_1.jpg


© 2010 - 2014 Bürgerinitiative Waldpark Skiwiese 

Wann setzen Pflanzen ihre Pollen frei ?  

 Jahreszeit 

 Tageszeit 

 Sonnenschein 

 Strahlung 

 Temperatur 
 

 Relative Luftfeuchte 

 Niederschlag 

 Wind 

© 2014. Fotosicht  

Quelle: Kimsonal/fotolia 



Operationeller Ablauf der Pollenflugvorhersage 

Wetterlage 

Regionalisierung 

Phänologische 

Daten 

Beobach-

tungen PID  

Auswertung und Vergleich 

Regionale Vorhersage 

Pollenintensität  

Tabellengenerierung Versand 

Internet 

Kunden 

PID 

COSMO-

ART 
(Modelloutput) 



Newsletter 



Ziel: Unterstützung der Patienten, 

damit sie rechtzeitig vor Beginn 

der Pollensaison mit der 

Medikation beginnen können  

ZIEL 

Pollenflugvorhersage 

Informationen und  
aktuelle Vorhersagen: 
http://www.dwd.de/pollenflug 



Zusammenfassung und Ausblick 

 Pollen haben Einfluss auf die Gesundheit ( chronische Erkrankungen) 

 Pollenflugvorhersage ist wichtiges Informationstool 

Aufrechterhaltung des PID-Pollenmessnetzes ist ungewiss  

mit COSMO-ART können zeitlich und räumlich hochaufgelöste 

Pollenflugvorhersagen bereitgestellt werden – bisher nur für Birke und 

Gräser  

 Weiterentwicklung für die Hauptallergene Hasel, Erle, Esche, Ambrosia, 

Beifuß 

 Modellverifikation und -verbesserung  
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Evaluation Informationssysteme 

(UBA, 2015)  

• UV 

• HHWS 

• Pollenflug 

• Ozon 



Zusammenfassung 

 Warnungen existieren und sind wichtig 

 Beliebtheit: Pollen, Hitze, Ozon, UV 

 Anzahl der Warnungen 

 Kommunikation (www, Apps?) 

 Ständige Weiterentwicklung 

 Schutzmaßnahmen 
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Ihr Ansprechpartner: 
  

 

 Prof. Dr. Andreas Matzarakis 

   

 Zentrum für Medizin-Meteorologische Forschung 

Deutscher Wetterdienst 

 Stefan-Meier-Straße 4 

 79104 Freiburg 

 

 E-Mail: Andreas.Matzarakis@dwd.de 

 Tel.: 069 / 8062-9610 

 Fax: 069 / 8062-9622 


